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' Uio iutnlïfripiticbc ttttV ütoufdjIalTmi
bon Suliirë §fibri<g; ^üri# m

gibt einen Catalog igrer Seugeiten geraüS, weldger eine
Süße pradgtöoßer auS eigener îunftgewerblidger 2Berf»
ftott gerborgegangenet unb trt etwas berfléinertem
SSagflab öerbielfältigter, moberner fêunftfdgmiebe» unb
Drnamentenarbeiten enthält.

Samentlicg bie ganbgefdgmiebeten ülrtitel werben baS
Sntereffe ber Äenner burdg tgre borgiiglid^e unb ejoïte
SluSfügrung erregen.

SBir bringen untenftegenb einen auS ber gleichen
SQSerfftott gerborgegangenen Slumentifdg jur Slbbilbung

unb bewerten nodg, bag ber grögte îeil ber im Kataloge
enthaltenen ©egenftänbe in natura bei bem SrfteHer
ju fegen ift, welcger gerne anSntereffenten ben tatalog
berfenbet. ' : ^

irortfdjnttc • f

Ättf fco* ©oMetc fco« tîauiucfcnft.

Son emfdgneibenber Sebeutung für bie BualififatiOn,
in gggienifcger unb wirtfdgaftlidger Sejiegung, mobertier
•fjocgbauten aller Slrt, feien es nun ftaatlidge ober,
ftäbtifdge Einlagen, Sabritetabliffemente ober ^5cibät»
gänfer— erWeift ftdg befanntlidg bie Südffidgtnagme auf
SBärmetranSmiffton unb Sigenflang refp. ©dgaßteitung
ber Sauftoffe unb ber Äonfiruttionen.

lÄif ßwar béganbèln -bie'Segtbûdgérbèr Stfutedgrtif baS

Kapitel ber SSärmetranSmiffton, unb namentlidg bie

„Saulunbe beS Srdgitetten", 5. Auflage, I; Sanb, bringt
àirf ©eifö''Bïô'ii; ff; ètrtfd|lâgige ^bganbluttgert;;. Sn
beb^ràïi^'fèbotig werben bért mannigfadgen mtrtfdgaft»
liegen Sorteilen, welige bie $eranjiegung qualificiertefter
pUftoffe bfettt Saugertn - Bîetertp «ibër ot'élfas^;iiWé|t jbie
gebotene Seadgtung gejigenït. *'39 - •{:

Dbgleidg fpejieß wärme» unb figallfigleigtleitenbe
§Hf8materialieh'' ^ ©ebbte ftegen, werben auS un»
fettigen ©rfparntSgrünben < ältgergebradgte Sauftoffe

naeg wie bor berwenbet, welige teils entwèber igren
âwetf gar nitgt erfüllen, teils bireft fcgäblidge ©inflüffe
auf bie baulidge Slnlage ausüben; gar läufig aber ber»
lägt man p<g auf ben bermeintlicgen äBärntefdgufe ber
§oglf<gi<gten.

Sntereffe erregt bager m Saufadgfreifen ein bon
O. ©runer, Oberbaulommiffar in Bresben in ber „ Sir»
dgitettonifdgen Sunbfdgau", §eft 6. bom SDÎârg 1903,
etfegienener Slrtitel über bie Serwenbung beS Portes
als ^foliermittel im Saufadge:

„3>ie ©ntftegung bon ftorlgeweben (Itutifularfdgidgten)
ift bon bem SergoIjungSprojeg grunbberfdgtebert; bie

ßbrtjtflen.jfnö fegon am lebenben Saunt für geudgtig»
feit faft gar tticgt unb felbft für ©afe nur fegr wenig
burdgläffig. 2)ie Äütifularfubft'an^ fügrt eine Seränberung
ber geßgäute gerbet, bie tgnen eine ergögte ©laftijität
unb Segnbarfeit berletgt, fie gegen Serwefung ergeblidg,
gegen tonjentrierte ©cgwefelfäure Opßfiänbig fdgügt ünb
ignen bie cgaratterifiifdge, für tedgnifdge Serwenbung beS

®oIjes aber fo läfttge ©igenfdgaft eigentlidger fKembtanen :
bie ofmotiftge 2)ur<gläffigfeit, raubt, ©igon auS'biefer
Slufjäglung ber pggfitalifigen ©igentiimliigîéiten beS
Hörles érîennt man beffen befonbere Serwenbbarleit
fffr baS Saufaig. fjreiiitg ift $orl nidgt fo einfädg unb
unmittelbar ju berwenben, wie 0olj; baS format unb
bie ©truflur beS bon ber 32atur gelieferten Sogmaterials
ginbern bie ©ewinnung groger irbeitsftücte» ba grögere
Éorîftûde ftetS bon üngleidgartigen ©teilen burdgfegt
gnb. ©rft burdg .Qerfleinern unb tünftlidgeS SSBieber»

güfagtmenfügen, bas in ber mobernen ©urrogattedgnit
eine bebeutfame Solle fpielt, wirb ber ®orî gu biel»
feitiger Serwenbung geeignet gemadgt. ^uerft benugte
bie Sinoleumf#rilqtio«abi«feS Staterial in grogem Um»
fange, nadgbém bie ©nglättber fdgon feit bem Sagte
1851 Unter bem Samen Sîamptuliton ein ©emifdg aus
fêautfdguî unb Äorfmegl alS' gugbobenbelag u. f. w.
gergeftellt galten. Sermutli^g lentte biefe SerwenbungS»

» weife bie Slufmerïfamïeit juerft auf bie geringe S03ärme=

/burdgläfpgteit, unb legte ben ©ebanfen nage, bie ßorl»
imaffe ju formen, um fie ju Sfoüerungen gegen £em»
peratureingttffe ju genügen. Slnftatt beS gwifdgen
Srettberffglägeg lofe eingefdgütteten ftürtpulberS würben
mit §ilfe toniger ober faltiger Sinbemittel platten ober

ifjÜjteine angefepitgt, unb. an bett jSänben^:/,obé^ aDèdten

fteine, wie j. S. in (SiSteßera, mit fjeudgtigteit fn Se»

rügrung tarnen. @S war baS um fo megr |u bebaüern,
als ber Sîor! an fidg für SEBaffer üoflfomraen inbifferent
ift; baS fßroblem, bie Sfolierung audg in foldgen Säßen
ftanbgaft; èu maegen, würbe baburdg erfdjwetjf, bag bie

minbert werben burfte. Sngwifdgen ift audg biefe 2luf=
gäbe gelöft worben unb ber Ëorfftetn ftegt fegt audg
bort in erfter Seige, wo es jteg barum ,.günbelt, gie
geudgtigfeit Oon eineriBanb abgugalten. gu einer
Britten SerwenbungSart madgt ben bis §u, 2,3 7o ©ticE=

ftoff entgaltenben Jîor! feine überaus befegräntte Stenn -

barfeifc geeignet ;;iKpt.Öiefer ©igenfdgäft,^bénJ)te;Sorf»
fteinfabrifate ,in neuefter geit immer megr ?tnwenbung
als Seuerfcgu^mittel, namentlidg?öj(S Ümgüßung eiferner
Saulonftruttionen ©ewölbeträger
U. bergl.)., ,Jr •

'

"'r.. 's ;

'

V;.
; „®aS ^auptoetbienft, ben tort als Saumaterial einer

fo Oielfeitigen Serwenbung jugefûgrt gu gaben, gebügrt
ben fgftematifdgen Semügungen ber Äortfteinfabrit bon

©rünjweig & ^artmanri ©ef. m.,„b, ß,,j$ubwigsgafen
am Sgein*). ; ©dgon im: Sagte 1885.^ Oerbffentlidgte

' *>':§«' ©o. in
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Die KMKfchmiede und Bauschlosserei
von Julius tzädrich, Zürich III

gibt einen Katalog ihrer Neuheiten heraus, welcher eine
Fülle prachtvoller aus eigener kunstgewerblicher Werk-
statt hervorgegangener und iU etwas verkleinertem
Maßstab vervielfältigter, moderner Kunstschmiede- und
Ornamentenarbeiten enthält.

Namentlich die handgeschmiedeten Artikel werden das
Interesse der Kenner durch ihre vorzügliche und exakte
Ausführung erregen.

Wir bringen untenstehend einen aus der gleichen
Werkstatt hervorgegangenen Blumentisch zur Abbildung

und bemerken noch, daß der größte Teil der im Kataloge
enthaltenen Gegenstände w nàrà bei dem Ersteller
zu sehen ist, welcher gerne an Interessenten den Katalog
versendet. -

^7^/( Fortschritte - ^
auf dem Gebiete des Bauwesens.

kàchku (Korr.) ,it«. «

Von einschneidender Bedeutung für die Qualifikation,
in hygienischer und Wirtschaftlicher Beziehung, moderner
Hochbauten aller Art, à sàn es nun staatliche oder
städtische Anlagen, Fabriketablissemente oder Privat-
Häuser— erweist sich bekanntlich die Rücksichtnahme auf
Wärmetransmisston und Eigenklang resp. Schallleitung
der Baustoffe und der Konstruktionen.

Zwar behandeln dieLehrbücher der Balltechnik das
Kapitel der WärmetraNsmission, und namentlich die
„Baukunde des Architekten", 5. Auflage, I: Band, bringt
auf SeM MhlU: ff: einschlägige AbhandluUgen^ In
devMäxis Doch werden den mánnigfachen wirtschaft-
lichen Vorteilen, welche die Heranziehung qualifieiertester
WUstoffe dein Bauherrn WteD«Mr MlfaH'Mcht die
gebotene Beachtung geschenkt. > r z - ^

Obgleich speziell wärme- und schallschlechtleitende
Hilssmaterialiew W Geböte stehen; werden Nus un-
zeitigen Ersparnisgründen - althergebrachte Baustoffe

nach wie bor verwendet, welche teils entweder ihren
Zweck gar nicht erfüllen, teils direkt schädliche Einflüsse
auf die bauliche Anlage ausüben; gàr häufig aber ver-
läßt man sich auf den vermeintlichen Wärmeschutz der
Hohlschichten.

Interesse erregt daher in Baufachkreisen ein von
O. Grüner, Oberbaukommissar in Dresden in der „Ar-
chitektonischen Rundschau". Heft 6. vom März 1903,
erschienener Artikel über die Verwendung des Korkes
als Jsoliermittel im Baufache:

„Die Entstehung von Korkgeweben (Kutikularschichten)
ist von dem Verholzungsprozeß grundverschieden; die
Körkzillen sind schon am lebenden Baum für Feuchtig-
keit fast gar nicht und selbst für. Gase nur sehr wenig
durchlässig. Die Kutikularsubstänz führt eine Veränderung
der Zellhäute herbei, die ihnen eine erhöhte Elastizität
und Dehnbarkeit verleiht, sie gegen Verwesung erheblich,
gegen konzentrierte Schwefelsäure vollständig schützt und
ihnen die charakteristische, für technische Verwendung des

Holzes aber so lästige Eigenschaft eigentlicher Membranen:
die osmotische Durchlässigkeit, raubt. Schon aus'dieser
Aufzählung der physikalischen Eigentümlichkeiten des
Korkes erkennt man dessen besondere Verwendbarkeit
fffr das Baufach. Freilich ist Kork nicht so einfach und
unmittelbar zu verwenden, wie Holz; das Format und
die Struktur des von der Natur gelieferten Rohmaterials
hindern die Gewinnung großer Arbeitsstücke» da größere
Körkstücke stets von ungleichartigen Stellen durchsetzt
sind. Erst durch Zerkleinern und künstliches Wieder-
zusammenfügen, das in der modernen Surrogattechnik
eine bedeutsame Rolle spielt, wird der Kork zu viel-
seitiger Verwendung geeignet gemacht. Zuerst benutzte
die àoleumfOxikastMchDses Material in großem Um-
fange, nachdem die Engländer schon seit dem Jahre
1851 Unter dem Namen Kamptulikon ein Gemisch aus
Kautschuk und Körkmehl als Fußbodenbelag u. s. w.
hergestellt hatten. Vermutlich lenkte diese Verwendungs-
weise die Aufmerksamkeit zuerst auf die geringe Wärme-

/durchlässigkeit, und legte den Gedanken nahe, die Kork-
: masse zu formen, um sie zu Isolierungen gegen Dem-
peratureinflüsse zu benutzen. Anstatt des zwischen
Brettverschlägeü lose eingeschütteten Korkpulvers wurden
mit Hilfe toniger oder kalkiger Bindemittel Platten oder
Weine angeMigt ünh^ au beu Wänden ode^ Decken

-lbchstigtH.dê HMmittÂ..hèrfflgseà5M^ wààKmck-
steine, wie z. B. in Eiskellern, mit Feuchtigkeit sn Be-
rührung kamen. Es war das um so mehr zu bedauern,
als der Kork an sich für Wasser vollkommen indifferent
ist; das Problem, die Isolierung auch in solchen Fällen
standhaft zu machen, wurde dadurch erschwerst, daß die
schlechte WärMleitung« durch, das Bindemittel nichb^
mindert werden durfte. Inzwischen ist auch diese Aus-
gäbe gelöst worden und der Korkstein steht jetzt auch

dort in erster Reihe, wo es sich oarUm .Hàlt, die

Feuchtigkeit. von einer« abzuhalten. Zu einer
dritten Verwendungsart macht den bis zu. 2,3 °/o Stick-
stoff enthaltenden Kork seine überaus beschränkte Brenn
barkeit geeignetEigenschaft ffuMMS Kork-
steinfabrikate in neuester Zeit immer mehr Anwendung
als Feuerschutzmittel, namentlichchls Umhüllung eiserner

Baukonstruktionen (SäuM WWAM, Gewölheträger
u. dergl.).

"

'7«
„Das Hauptverdienst, den Kork als Baumaterial einer

so vielseitigen Verwendung zugeführt zu haben, gebührt
den systematischen Bemühungen der Korksteinsabrik von
Gvünzweig ck Hartmann Ges. m.. b, à.-Kudwigshafen
am Rhein*). Schon im Jahre 188tz.^ veröffentlichte

Horgen.
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Br. ©rüngweig im „@efunbheits=3ngem.eur" fei» inter»
effante ©cgeßntffe becglet^enbec SBerfu^e über SBärme»
buc^löffigleit üecffliebener Bau» unb BebadbungStna»
tecialfen unb ber in ben legten SBocben gut Berfenbung
gelangte ^auptlatolog ber genannten gabril iäfjt er»
lennen, welche Bielfeitigleit feitbem biefec gabrilationS»
gweig angenommen bat. Inf ©runö biefeS JîatalogS
erwähne i# ^ »eitere fd&äfcenSwerte ©igenfcbaft beS

torleg als Baumaterial fein febc geringes fpegififdbeS
©ewid&t (0,23--^25), baS i|n gut $er(teUung leidjter
Scbeibewänbe geeignet madjt gn folgen gälten fann
auch bie eigene S)r^feftigfeit beS tories, ohne »eitere
SilfSlonftrultion, genügen, benn »enn fie auch nur
17 kg pro öuabratpntfmeter betrögt, fo tritt bei ftät»
lerer Belüftung bo$ nur eine $ufammenpceffung, nic^t
aber eine ^erftöcung beS nachgiebigen Stoffes ein.

hingegen etfölieit bisher feine Btudjfeftigleit : 7,2 kg pro
üuabratgentimetet ungenägenb, um horizontale felbfi-
ftänbig tragenb*# tonftruftionen bactiuS becpfteflen.
Bud) biefes Bebenffe wirb je|t mît $iïfè bet „armierten
torïfteinbielen" iiber^unben. ®S finb bas platten, in
ber Siegel 3 m lang, em ftart, mit eingelegten §olg=
leiften, Banbeifen ober T»®ifen berftätlt, mit But unb
gebet oerfeben. Bngebli<h fönnen fie bis p 2 m frei
gelegt »erben. Bud) ber tapp^gewölbe aus torffteinen
iff biet p gebenfeit; 'BecfudbSgt^Oölbe optf JReter
©pannweite unb 125 mm ©dheittfftörle trugen, oljne
Buffültting ber ©ewölbegwidel,, 120^fê prP.p*;obne
Schaben p nehmen. 'V. ;

i-;» .Läßt !ùfnr,:ïix5^ npinr

isflTel- tin* fÄv
>: (©efepeß-flcfWi) LäibjtimÄ

SJiefer aufjerprbenttidr ptö&tfdje ©lübtotnpenbb&er
ciitbält in feinem ©ehäufe einen ©Mtrontagneten, Weither
'burdb ben bie' 'Ä|lÖfhpe burd)fïieffcnben .©trtmvterreqt
mirb, fo bai bie betbcn am gufje'ber: Raffung beftüb»
Vijfou» fiforö - f i.« fotp

welchen fie gepteft' mitb,'feft unb ftcbet tjeiftet.
Bei öieten Brbeiteii ift eS erioitiif(^t, btc ©lül)lampc.

bem SBcrlftüde fo natje atö mogtid) ' p bringen, olpë
bai es möglich wäre,' biefelbe in btèfer Bä|e-önffmlefi
ober ftdber p béfeftigen. ©S bilbet bal)er biefer tranS»

portable trtaanetiphe ©lüblampenbalter eine wiMomntene

©inriiStung unb ift Oon unfä)ä|barem SBerte fowopl
&r SKaJÂméhfàbriîen, itrtt; ;'bei' bett' • «rb(fitsmaf#tien

'.baS'Sièt Oon beliebigen Seiten apf bäS'fSerfgeug: ober

bag Brbciteftücf fatten p lafferi, dte aûdj befonberS

für teffelfabrilen pr inneren unb äitfceren Beleuchtung •

b$ Met ' ' i

Bon gaus befouberettt Sinken ift biefer ßampenbatter
bei ber Steinigung ber Steffel, in ©ifeubabmSteparatur»

u. f. »., überl)
trieb, »o eine ...»
3Bal)ruug abfoluter geuerfiê^erbeit geboten ift unb madft
RA infolgebeffen in ftirpc unentbe|rß^?'"
t Bei Beftettungen ift anpgeben, für »etdbe Spaum

-fing bie öampenfaffung beftimmt ift, ob für 110 bis
-125 Bolt ober für 220 bis'250 Bolt; - ;k i : •

7SÏ
siri

B[itf Berlaitgen »erben bié rnàgnetif^en; gaffungcu

?./ SBegen B^eiS rc. »enbe man fidb an St. Stötflin*
Bf unb, SBalbenburgerfirafte 15,. Bafel.

^Plit0öq«plleitltrtc fiir
®iefe BepgSquettenlifte erfdjeiut raottatlitt) je einmal

in, unfern gadplattep ,,.§oI<V', „Bunblatt" nnb ,,§anb»
»erfel^citutig" uitb lofiet bie tlbreffengeile ift allen brei
Blattern gufammengeuommen per Saljr gr., 3. —.

Spezialität âkpgëquclle (»otte Jttbreffe)

lilpftt Sul. Çonegger & ©te., ôolpblg., gürieb IL
Jlraett '

.SpS. ©ttitiger, |>olpblg., ®aOoS=@5larte.

^trnbitttttt ' Sul. donegger & ©ie., .^oljbblg., ^üridb II.
Stob. Bolli, Sögerei .uub ^otpanblung,

junb
' ober gefdjnittcii. ;; ;*f ;; ; pffuigé)/ (^t;.^Ûriib).

3ul. §onegger <& ©ie, £)oij[)btg., 3ürtcl) II.
©Caoottifdje, gebämpfte utt'b befäumte, aftfrc'ie. r

(i;td)eu S. 0leierSt)üfcr, .Çolpjport, Söien 14/1.
Siaobnifdje tritt) ftebenbürgift^e, al§ ©(^ttittmaterial uttb ^riefen.

j Sul. §oriegger &¥ie., ^olgbbig., Süridfj IL
ttttgarif^e unb flaootiifclje.

Btaier=grep. <fc ©o., SchaffRaufen,
in ©fürten oon 10 mm aufroartê.

Üfirtt S. ©eterSl)öfer, ^oljejport,. SBicit 14/1.
in ©türfen oon S'/a—8 9Kiflimetern.

gui. ôouegger & ©ie., £olpblg., 8üritt) II.
ptfreie, rufftfdjc.

ifinfreu Sut. Aoonegger & ©ie., §otpblg., QüricEj II.
Ungartfd)e unb einl)eimifd)e. ;y;

Iturpriutn gut. §onegger & ©ie., §olpblg., 8üricE) IL
Ia Stämme unb $olber.

Ptt^linttttt. Sttüüer & ©ie., Usine du Molage, Sligle.
§1. Bartl), @e»ebrfcbaftfabr. eprin b.@euf.

lîûtbndje S. .^eiersböfer, .^oljejport, Söien 14/1.
©ebämpfte, alSlS^nitttoatetiäLunb ^riefen.

lîHftevtt 'S. ®eiergt)öfer, ^olgerport, SSien 14/1.
©laoonifdje, befäumt nnb uitbefäumt.

Sicuanmelbungett finb utïtet Slugabe ber Spezialitäten
^u ridjtei! a» bie •wr^? //

«SÄ-

• Bauniigltitf inBmriSwiL 3Kan f^reibt ber „$burg.
B^tung" a«8 SlmriSmil am 19. Sluguft: Unfer 3)orf ift
beute geuge eineé fe^r fepmeren UnglüdSfatteS geworben.
$err ©lafer, ©oiffeur am Sîennmeg, wollte in fein §au8
ein neues Barterrégefebofe mit Sabenlotatitäten unb
Bafierftube einbauen^unb es fottte gu biefem 8»f<l baS

gange ßauS um 3 Bieter gehoben werben, öerr Bau=
meifter BBiebentetter in St. ©attén,* ein Spegialift in
biefem gadb, ber fdbon eine gange Steide foirer Arbeiten
glüdltdbi ausgeführt, hotte au^ biefe,übernommen. Badh=
bem bie Borarbeiten am SRontag abenb beenbigt waren,
begann BienStag. morgen ber Auftrieb. SRäibtige eiferne

..^Balten »aren unter bem üettergebält burdjgegogen,
unb auf biefen würbe baS gange |>auS burdh ,1.2i; $upf«

e{B»rgehi^|en>;® f,oijiifn&iift^9nntö£
Bie Arbeit ging prächtig oon ftatten. Stubig unb

gleidhmäfeig J^oö ftt^ baS .^au8 ; lein Big geigte fidh an
bemfelben, nidht baS geringfte Riethgen unb Stöhnen ber
SBänbe. SBie. ein StarenhauS, fiftwettte eS gefter» abenb
in berji^nft,; ,»on. 12 Balleuföulen getragen- Site fich
bann in ^ep Badht ber gewaltige ©türm erhob,, backte

voftpWÏP'.t
fWSÖ^btB# ^pi=ito#v'W P^b.)j.èWtt?^ehPi»fitHrtfe nun
glaubte htan erft ré©fiiin^i^upèrff|ht)3W..,beS SEßerfeS

©elingep-ï->fu<r;«| -ü'ugsri? ^ '^eute nachmittag war bte ^ebung. bereits ^auf-2,70
^Bieter fortgeftlrttten ; gum le|ten mal hatten .bie ®ebe=
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Dr. Grünzweig im „Gesundheits-Jngenieur" sehr inter-
chante Ergebnisse vergleichender Versuche über Wärme-
durchlässtgkeit verschiedener Bau- und Bedachungsma-
terialien und der in den letzten Wochen zur Versendung
gelangte Hauptkatolog der genannten Fabrik läßt er-
kennen, welche Vielseitigkeit seitdem dieser Fabrikations-
zweig angenommen hat. Auf Grund dieses Katalogs
erwähne ich als weitere schätzenswerte Eigenschaft des
Korkes als Baumaterial sein sehr geringes spezifisches
Gewicht (0,23--H25), das ihn zur Herstellung leichter
Acheidewände geeignet macht. In solchen Fällen kann
auch die eigene Druckfestigkeit des Korkes, ohne weitere
Hilfskonstruktion, ge.nügen, àn wenn sie auch nur
17 kg pro Quadratzenàter beträgt, so tritt bei stär-
kerer Belastung doch nur eine Zusammenpressung, nicht
aber eine Zerstörung des nachgiebigen Stoffes ein.

Hingegen erschien bisher seine Bruchfestigkeit : 7.2 kg pro
Quadratzentimeter ungenügend, um horizontale selbst-

ständig tragend'S Konstruktionen daraus herzustellen.
Auch dieses BedenkM wird jetzt mit Hilfe der „armierten
Korksteindielen" überwunden. Es sind däs Platten, in
der Regel 3 m lang. A em stark, mit eingelegten Holz-
leisten, Bandeisen oder ?-Eisen verstärkt, mit Nut und

Feder versehen. Angeblich können sie bis zu 2 m srei

gelegt werden. Auch der KappMgewölVe aus Korksteinen
ist hier zu gedenken ; VersuchsgeHsölöe vPstZâ Meter
Spannweite und 125 mm ScheitBfiärke trugen, ohne
Auffüllung der Gewölbezwickel. Í20SM prvN^VHne
Schaden zu nehmen. -7. / ^.

Giâ»mas«-tisch- Z

Kessel- und AebàlàMV Mr Gleichssvom.
' (GeseM« qeschüht.) u-

Dieser außerordentlich praktische Glühlampenhäliter
ciithält in seinem Gehäuse einen Elektromagneten, welcher

'durch den die Glühlampe durchfließenden Strom'Lrregt
wird, so daß die beiden am Fuße'der Fassung befiüd-

ivelchen sie geMt'-wirb, fest und sicher haftet
Bei vielen Arbeiten ist es erwünscht, drc Glühlampe,

dem Werkstücke so nahe als möglich zu bringen, ohne

daß es möglich wäre, dieselbe in dieser Nähe Aufstellen'
oder sicher zu befestigen. Es bildet daher dieser trans-
portable magnetische Glühlampenhalter eine willkommene

Einrichtung und ist von unschätzbarem Werte sowohl

M Maschinenfabriken, nM )'bei- tzeN Arbeitsmaschinen

das'Licht von beliebigen Seiten aus das Werkzeug oder

das Arbeitsstück fallen zu lassen, als auch besonders

für Kesselfabriken zur inneren und äußeren Beleuchtung
hev Kessel

' D-l -^7 j

Von ganz besonderem Nutzen ist dieser Lampenhalter
bei der Reinigung der Kessel, in Eisenbahn-Reparatur-

u. s. w., überh
trieb, wo eine

^

Währung absoluter Feuersicherheit geboten ist und macht

sich infolgedessen in kurzer Zeit unentbehrlich?'^ -st i'-- ì Bei Bestellungen ist anzugeben, für welche Spann-
üng die Lämpenfassung bestimmt ist, - ob für 110 bis
-125 Volt oder für 220 bis'250 Volk u i -i'

à Verlangen werden die magnetischen Fassungen

b'îiiDM M'-'smM^pàuWMeM.'^î-î^ ms ^
Wegen Preis «. wende man sich an R. Stöcklin-

Pfund, Waldenburgerstraße 15, Basel.

Kez«gsq«âttliKe für Spezial-Hölzer.
Diese Bezugsguellenliste erscheint monatlich je einmal

in. unsern Fachblättern „Holz", „Baublatt" und „Hand-
werkerzeituug" und kostet die Adressenzeile in allen drei
Blättern zusanuneugeilommeu per Jahr Fr. 3. —.

Spezialität Bezugsquelle (volle Adresse)

Ahorn Jul. Honegger ck Cie., Hvlzhdlg., Zürich II.
Arve« Hs. Ettinger, Hvlzhdlg., Davvs-Glaris.
Kir«ba«m Jul. Honegger Cie., Holzhdlg., Zürich II.

Rvb. Bvlli, Sügerei und Holzhaudlung,
âZmnd oder geschnitten. Ossittgxil (Kt. .Zürich).

D«chr« Jul. Honegger ch à, Holzhdlg., Zürich II.
Slavonische, gedämpfte und besäumte, astfreie.

Eiche« S. Geiershöfer, Holzexport, Wien 14/1.
Slavonische und siebenbürgische, als Schnittmaterial und Friesen.

Eiche« « Jul. Honegger ckBie., Holzhdlg., Zürich II.
Ungarische und slavonische.

Maier-Frey ck Co., Schaffhauseu.
in Stärken von 1v mm aufwärts.

Gà« S. Geiershöfer, Holzexport, Wien 14/1.
in Stärken von 2'/-—8 Millimetern.

Erle« Jul. Honegger ck Cie., Holzhdlg., Zürich II.
Astfreie, russische.

Ltltden Jul. Honegger ck Cie., Holzhdlg., Zürich II.
Ungarische und einheimische. A

N«hd««m Jul. Honegger ck Cie., Holzhdlg., Zürich II,
la Stämme und Dolder.

Nntzdnnm. Müller à Cie., Usine du Nàge, Aigle.
A.Barth,Gewehrschaftfabr.Meyrinb.Genf.

Rotbuche S. geiershöfer, Holzexport, Wien 14/1.
Gedämpfte, alKMchniMnatèîiaHund Friesen.

Rüster« 'S. Geiershöfer, Holzexport, Wien 14/1.
Slavonische, besäumt und unbesänmt.

Neuaumeldnugen sind unter Angabe der Spezialitäten
zu richtest yn die

Medaktio« des „Holz" i« Zürich.

Uerschiedenes.
o Baumtglück ia Amriswil. Man schreibt der „Thurg.
Zeitung" aus Amriswil am 10. August: Unser Dorf ist
heute Zeuge eines sehr schweren UnglückssalleS geworden.
Herr Glaser, Coiffeur am Rennweg, wollte in sein Haus
ein neues Parterregeschoß mit Ladenlokalitäten und
Rasierstube einbauen^und es sollte zu diesem Zweck das
ganze Haus um 3 Meter gehoben werden. Herr Bau-
meister Wievenkeller in St. Gallèn, ein Spezialist in
diesem Fach, der schon eine ganze Reihe solcher Arbeiten
glücklich ausgeführt, hatte auch diese.übernommen. Nach-
âstzf die Vorarbeiten am Montag abend beendigt waren,
begann Dienstag morgen der Austrieb. Mächtige eiserne

.^Balken waren unter dem Kellergebälk durchgezogen,
und auf diesen wurde das ganze Haus durch M
WUxè. eWorgeMen>!Ä à-Die Arbeit ging prächtig von statten. Ruhig und
gleichmäßig hob sich das Haus; kein Mß zeigte sich an
demselben, nicht das geringste Aechzen und Stöhnen der
Wände. Pie ein Starenhaus schwebte es gestern abend
in de^-MLi/von 12 Balkensäulen getragen. Als sich

dann in cher Nacht der gewaltige Sturm erhob,, dachte

WyrgMWW epzsioch/Wl nM.uSMvMMfaWà nun
glaubte Man erst reM.M-Zupersicht,WzM.Merkes
Gelingeyu---^ -M,âz chMP '

" '

Heute nachmittag war dre Hebung, bereits aus-2 70
»Meter fortgeschritten; zum letzten mal haben die Hebe-
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